
Zeitschrift: Rorschacher Neujahrsblatt

Band: 7 (1917)

Artikel: Die Enttäuschung

Autor: Koch, Heinrich

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-947225

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 05.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-947225
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


DIE ENTTÄUSCHUNG
Skizze von Heinrich Koch, St. Gallen

or einem sonnengebräunten Bauernhaus
steht ein langtrogiger Brunnen. Der
sechsjährige Uli und sein jüngeres Schwesterchen
Anna sind dort mit ganzer Seele bei ihrem
Spiel. Ein Stück Holz schwimmt als stolzer

Dampier über den Bodensee. Mit kurzen Ruten schlagen
sie ins Wasser
und erzeugen
dieWellen, die
das Schill an
das deutsche
Uler hinübertreiben.

Glücklich

im Halen
von Lindau
angelangt, wird
solort die
Ladunggelöscht.

Mit ihren
leinen Fingerchen

lasst
Anna behutsam

die
nadelkopfgrossen

Steinchen

und setzt
sie auf den

Rand des
Brunnentroges.

Nachdem

sie so „Phot.: Alb. Ochsner.
ohne irgend
einen Unfall alle Reisenden ans Land gebracht hat,
packt nun der starke Uli die bohnengrossen Kisten
und Koller und schleppt sie mit Aechzen in den
Güterschuppen. Gleich darauf strebt das Schill mit neuer
Ladung dem Schweizeruier zu. Die Heimfahrt geht
leider weniger gut von statten. Mit aller Kraft patschen
vier Händchen in den ruhigen Seespiegel. Es erhebt
sich ein Sturm von elementarer Gewalt. Haushohe
Wogen stürzen über den armen Dampfer weg,
Reisende und Güter rollen vom Verdeck in den tiefen
Seesgrund. Bald hoch auf schäumendem Wogenkamm,
bald unten im grausigen Wellental, hat das Schill die
Richtung verloren, es ist zum Spielball der tückischen
Wasser geworden.

Es ist darum leicht erklärlich, dass in dem Wüten
der Elemente die Stimme des nahenden Briefträgers
umgehört verhallte. Erst nachdem die Wassergeister
ihre Hände aus dem nassen Element zurückgezogen

und der Sturm sich rasch gelegt hat, vernimmt man
den Ruf: „Komm, Uli, bring der Mutter den Brief da."

Zwei tropfende Kindergesichter in triefenden Kleidchen

wenden sich um und erblicken den Postboten.
Schnell eilt der Knabe herzu und will den Brief ergreifen.

„Mit den nassen Händen kannst du den Brief
nicht nehmen,
trockne sie

zuerst", gebietet
der Mann im
dunkelblauen
Rock. DieKin-
der sind keine

Umstands-
tanten; ist kein
Handtuch zur
Stelle, so sind
doch Hosen
und Schürzen
da. Die sauber

getrockneten
Finger fassen
das Schreiben
und ohne den
Boten weiter
zu griissen,
rennt der Knabe

ins [Haus
und sein

Schwester-

Aus Photo-Wettbewerb Walz. clietl trippelt
hinterdrein.

„Mutter, ein Brief, ein Brief! Es hat keine Marke
drauf." Die Stubendecke knarrt unter eilenden Schritten
und gleich nachher erscheint die geschäftige Hausfrau
und nimmt den Brief aus des Sohnes Hand. Auf dem

Umschlag prangt ein strahlendes eidgenössisches Kreuz,
über dem steht geschrieben: Soldatenlesestuben.

Ein freudiges Glühen überdeckt das Antlitz der
Frau. Hurtig reisst die Stricknadel den Umschlag
auf. Erwartungsvoll huschen die Augen über die

Zeilen hin.
„Gottlob, Kinder, am Samstag kommt der Vater

wieder heim." Und mehr für sich selber : „Ach, käme

er doch für immer Dieser schreckliche, schreckliche

Krieg!" Die Kinder sind närrisch geworden. Der
Knabe schreit in einem fort:

„Juhu, juhu! das Vatterli kommt, das lieb Vatterli
kommt!" Er reisst vor Freude die Mutter fast um
und springt an ihr empor, um sie in seiner Seligkeit

Heimkehr.
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VI5
Lkixxe von //ê/zî/vc/z Noc//, 8t. Lallen

or einem sonnengebräunten Lausrnkaus
stekt ein langtrogigsr Lrunnen. Der seeiis-
;äkrigs Dli uncl sein jüngeres Lckwestercken
/Knna sincl bort mit Zander Leels bei ibrem
Lpisl. kin Ltück Dolx sckwimmt als stolzer

Dampîer über ben Lobensee. Nit kurzen Kuten scklagen
sie ins Wasser
unb erxeugen
clieWellen, clie

bas Lckiîî an
bas bsutscks
Lker binüber-
treiben. Dlück-
lieb im Daken

vonkinbauan-
gelangt, wirb
sokort bie ka-
bunggelösckt.
Nit ibren ksi-

nen Kinger-
eben lasst

^nna bebut-
sam bis steck-

nabelkopk-
grossen Ltsin-
eben uncl setxt
sie auî ben

Kanb cles

Lrunnen-
troges. black-
clem sie so ».?dot.: ^ìb. vLlllsnei'.
okne irgencl
einen knkall alle Keisenbsn ans kanb gekrackt kat,
packt nun cler starke klli clie boknengrosscn Kisten
uncl Kolter uncl sckleppt sie mit ^Keckxsn in clen Oüter-
sckuppsn. Olsick claraul strebt clas Lckikk mit neuer
kaclung clem Lckweixeruîer xu. Die Neimkakrt gebt
leicler weniger gut von statten. Nit aller Kralt patscken
vier klänclcken in clen rukigsn Leespisgel. ks erbebt
sick sin Lturm von elementarer Dewalt. Dauskoke
Wogen stürxen über clen armen Dampîer weg, Lei-
ssncls uncl Llüter rollen vom Vercleck in clen tielen
Lsesgrunb. Laib kock aul sckäumenclem Wogenkamm,
dttlcl unten im grausigen Wellental, kat clas Lckikk clie

^icktung verloren, es ist mim Lpielball cler tückiscken
Wasser geworben.

^s ist barum leickt srklärlick, bass in bem Wüten
Kiemente bis Ltimme cles naksnbsn Lriekträgers

ungekört verkallte. krst nackbern bis Wassergeister
>bis klänbs aus clem nassen klemsnt xurückgexogen

uncl cler Lturm sick rasck gelegt kat, vernimmt man
clen Kuk: „Komm, kki, bring cler lVlutter clen Lriek cla."

^wsi tropksnbe Kinbergssickter in trielenben Kleib-
eben wsnben sick um uncl erblicken clen Lostboten.
Lcknell eilt cler Knabe kerxu uncl will clen Lriek ergreilen.

„Nit clen nassen klänben kannst bu bcn Lriek
nickt nekmen,
trockne sie xu-
erst", gebietet
cler lVIann im
clunkelblaiiLn
Kock. DisKin-
cler sincl keine

Dmstanbs-
tauten; ist kein
blancltuck xur
Ltells, so sincl

bock Dosen
uncl Lckürxen
ba. Die sauber

getrockneten
kinger lassen
bas Lckreiken
rmcl okne clen

Loten weiter
xu grüssen,
rennt cler Kna-
be ins ^Daus

unb sein
Lckwester-

nia?..
cbien tiippelt
kinterbrsin.

„Nutter, ein Lriel, ein Lriek! Ls kat keine lViarke

braui." Die Ltubenbecke knarrt unter eilsnben Lckritten
unb gleick nackksr ersckeint bie gesckäktige klauskrau
unb nimmt clen Lriek aus cles Loknes klanb. /^rik clem

Dmscklag prangt sin straklenbes eibgenössisckes Kreux,
über bem stekt gesckriebsn: Lolclatenlesestuben.

kin kreubiges Olüken überbeckt bas àtlitx ber
krau. Durtig reisst bie Ltricknabel ben Dmscklag
aul. krwartungsvoll kuscken bis /iugen über bie

teilen bin.
„Oottlob, Kinber, am Lamstag kommt cler Vater

wisber keim." Dnb mekr kür sick selber: ,,/^ck, käme

er bock kür immer! Dieser sckrecklicks, sekrecklicke

Krieg!" Die Kinber sinb närrisck geworben. Der
Knabe sckrsit in einem kort:

„^uku, ^uku! bas Vatterli kommt, bas lieb Vatterk
kommt!" Kr reisst vor kreucle bis Nutter last um
unb springt an ikr empor, um sie in seiner Leligkeit

ttsimlwkr.
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zu umarmen. Das Schwesterchen hüpft ringelum,
schwerfällig wie ein junger Bär und schlägt mit den

Armen den Takt. Eifersüchtig auf den Bruder ruft
es: „Mutti, au Uessli." Die glückliche Mutter hebt das

Kind hoch empor, drückt es an ihr Herz und küsst
es in froher Wiedersehenshoffnung voll Innigkeit. Und
erst jetzt gewahrt sie die nasse Bescherung.

„Aber, was habt ihr wieder angestellt! Beide
sind ja tropfnass!" „Wir haben Dampfschiffiis
gespielt und da ist halt ein Sturm gekommen," erklärt
mit Selbstverständlichkeit der Junge. Unter andern
Umständen hätte es wahrscheinlich handgreifliche
Schelte abgesetzt, doch jetzt mag die froherregte
Gattin die glücklich zufriedene Stimmung nicht
verderben und sie gebietet nur:

„Marsch, wieder hinaus an die Sonne, aber geht
mir nicht mehr zum Brunnen, sonst jag' ich beide ohne
Essen ins Bett!"

Im Nu ist die Stube leer. Die Kinder tummeln
sich im Freien. Die Mutter setzt ihre Arbeit droben
in der Kammer fort.

Der heissersehnte Samstag ist angebrochen. Noch
ehe das herrschende Tagesgestirn über die goldig
umsäumten Bergkuppen emporgestiegen, stürzt Uli
im Nachthemdlein in die Kammer, wo Mutter und
Aennchen noch in ruhigem Schlummer hegen. Soll
er sie wecken? Er zögert. Andere wecken, ist ihm
eine ungewohnte Beschäftigung. Wenn die liebe Mutter
böse würde? Nein, das will er nicht. Behutsam
schleicht er auf den Zehen wieder aus der Kammer,
deren Tür er nur anlehnt. Er hat einen Ausweg
gefunden. Laut und umständlich fängt er an zu husten ;

dann horcht er, ob sich drüben etwas rege. Richtig,
es wird lebendig, die Bettstelle knarrt. Wieder rennt
er hinüber und wirft sich freudestrahlend über die
erwachte Mutter.

„Juhui, juhui, heute kommt das Vaterli heim,
heute, heute! 0, wenn's nur schon Nachmittag wäre!"
Er küsst und streichelt die Mutter in einem fort.
Aber die merkt den Pfeffer, wehrt ab und sagt:

„Was hast du wieder im Schilde? Heraus mit
der Sprache und nicht lange flattiert."

„Ich ich darf ich am Nachmittag den Vater
abholen ?"

„So, will's da hinaus Das weiss ich noch nicht

bestimmt. Es kommt drauf an, ob du heute brav bist
und deine Sache fleissig machst."

„Ganz gewiss, liebes, liebes Mutterli, ich will
recht brav sein und dir folgen und zum Vieh acht
geben. Darf ich ihm entgegen gehen?"

„Am Nachmittag will ich dir's sagen, wenn alles
recht gegangen ist."

„Wann am Nachmittag?"
„Wenn's Zeit ist, den Vater abzuholen. Jetzt

geh' und zieh' dich an."
Der Uli verschwindet.
Am Vormittag entfaltet sich ein reges Leben und

Treiben in Haus und Scheune, in Garten und Hof.
Die Frau hat den guten Nachbarn gebeten, ihr im
Stall behülflich zu sein. In sonntäglichem Schmuck
soll das Heim seinen Besitzer empfangen, auf dass

er zufrieden und glücklich, wie es der Willkommspruch
an der Stubentüre wünscht, die Schwelle überschreiten
kann.

Schon am Morgen verdoppeln sich Ulis schaffende
Hände. Er deckt ganz allein den Tisch, er holt Holz
und Wasser in die Küche, er sammelt im Garten

Immergrün zum Kranze und macht Jagd auf jedes
Unkräutlein im Wege, er hilft scheuern und kehren,
reinigt den Platz vor dem Hause mit dem Reisbesen
wie ein Grosser, kurzum, jeder Wunsch, den er der
Mutter von den Augen absehen kann, wird erfüllt,
ehe sie recht daran gedacht. Sie kann bisweilen ein

wohlgefälliges, aber auch verständnisinniges Lächeln
bei dem ungewohnten Arbeitseifer ihres Stammhalters
nicht unterdrücken; denn sie kennt ja den Ansporn.

Nachdem der dienstfertige Nachbar die Kühe
gemolken und besonders sorgfältig gestriegelt hat, öffnet
er die Stalltüre, um das Vieh, gross und klein, auf
die Weide zu lassen. Nun tritt Uli sein Hüteramt
an, das er bis gegen Mittag zu versehen hat. Bei
schönem Wetter leistet ihm die kleine Anna Gesellschaft.

Und wirklich, gerade heute strahlt che Sonne
auch in einem festtäglichen Glanz wie seit langem
nicht mehr. Tut sie's aus Sympathie für die
heimkehrenden Soldaten, um diese fröhlich zu stimmen
und ihnen Haus und Hof zu verklären, tut sie's aus

purer Verwunderung über das junge Bäuerlein, das

da drunten so rastlos herumhantiert? gleichviel, sie

leuchtet und prangt und es hegt ein zauberhafter

ENGEL-®LÖWEN-APOTHEKE
C. Rothenhäusler / Rorschach

DROGUERIE / SANITÄTSGESCHÄFT / HOMÖOPATHIE / ALLOPATHIE

Sorgfältige Ausführung aller ärztlichen Verordnungen / In= und ausländische Spezialitäten

Spezialitäten zur Pflege der Zähne, des Mundes, der Haut und der Haare

Verbandstoffe / Artikel zur Krankenpflege
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XU umarmen. Das Lckwestercken kllpît ringelum,
sckwerkällig wie ein junger Lär und scklägt mit den

Irenen den lakt. Kikersücktig auk den Lrudsr ruît
es- „Nutti, au lkessk." K>ie glücklicke Nutter bebt das

Kind bock empor, drückt es an ikr Klerx und küsst
es in kroker Wiedsrssksnskokknung voll Innigkeit. lknd
erst ^etxt gewakrt sie die nasse Lssckerung.

,,/^ber, was trabt ikr wieder angestellt! IZeicls

sind ^a tropknass!" „Wir traben Oampksckikklis gs-
spielt uncl 6a ist bait ein Lturm gekommen," erklärt
mit Lelbstverständlickksit cter ^unge. (Inter anctern
(Imständen kätte es wakrsckeinliek kandgrsiklicke
Lckelte abgesstxt, clock ^jetxt mag die krokerregte
(Kattin die glücklick xuiriedene Ltimmung nickt ver-
clerben uncl sie gebietet nur:

„Narsck, wieder kinaus an ctie Lonne, aber gebt
mir nickt mekr xum Lrunnen, sonstig' ick beide okne
Kssen ins Lett!"

Im Ku ist ctie Ltube teer. Die Kinder tummeln
sick im Kreisn. Die Nutter setxt ikre Arbeit droben
in 6er Kammer kort.

Der keisserseknte Lamstag ist angebrocken. Kock
eke 6as kerrscken6e 'Kagesgestirn über 6is goldig
umsäumten Lergkuppen emporgestiegen, stürxt (Ili
im Kacktkemdlein in ctie Kammer, wo Nutter un6
ànncken nock in rukigem Lcklummsr listen. Voll
er sie wecken? Kr xögert. ändere wecken, ist ikm
eine ungewoknte Lesckäktigung. Wenn 6ie liebe Nutter
böse würde? Klein, clas will er nickt. Lekutsam
sckleickt er gut clen kleben wieder aus 6er Kammer,
cteren 'kür er nur anleknt. Kr bat einen Ausweg gs-
kuncten. Kaut un6 umstänclkck kängt er an xu Küsten ;

6ann korckt er, ob sick 6rüben etwas rege. Kicktig,
es wird lebendig, 6ie Lettstelle knarrt. Wiecler rennt
er kinüber un6 wirkt sick kreu6estraklen6 über 6is
erwackte Nuttsr.

„)ukui, ^ukui, beute kommt 6as Vatsrli keim,
beute, beute O, wenn's nur sckon Kackmittag wäre! "

Kr küsst uncl strsickelt 6is Nutter in einem kort,
^ber 6ie merkt 6en Lkekker, wekrt ab un6 sagt:

„Was kast 6u wiecler im Lckilde? kleraus mit
6er Lpracke uncl nickt lange klattiert."

„Ick. ick. ctark ick am Kackmittag clen Vater
abkolen?"

„3o, will's da kinaus? Das weiss ick nock nickt

bestimmt. Ks kommt clrauk an, ob clu beute brav bist
uncl cleine Lacke klsissig mackst."

„(Kanx gewiss, liebes, liebes Nutterli, ick will
reckt brav sein un6 6ir kolgen uncl xum Viek ackt
geben. Dark ick ikm entgegen geben?"

„^m Kackmittag will ick 6ir's sagen, wenn alles
reckt gegangen ist."

„Wann am Kackmittag?"
„Wenn's ^sit ist, clen Vater abxukolsn. ^etxt

geb' uncl xisk' 6ick an."
Der (Ili versckwin6et.
?(m Vormittag entkaltet sick ein reges Keben un6

Ireiben in Klaus un6 Lckeune, in (Karten un6 Kiok.

Die Krau kat clen guten Kackbarn gebeten, ikr im
Ltall bekülklick xu sein. In sonntäglickem Lckmuck
soll 6as Kleim seinen Lesitxer empkangen, auk 6ass

er xukrieclen un6 glücklick, wie es 6er Willkommspruck
an 6er Ltubentüre wünsckt, 6ie Lckwelle übersckrsitsn
kann.

Lckon am Norgen ver6oppeln sick Kllis sckakkencls

Näncls. Kr 6eckt ganx allein clen lisck, er kolt ktolx
un6 Wasser in 6ie Kücke, er sammelt im (Karten

Immergrün xum Kranxe uncl mackt ^agcl auk ^scles

lknkräutlein im Wege, er kilkt sckeuern un6 kekren,
reinigt 6en Llatx vor 6em Klause mit 6em Keisbesen
wie ein (Krosser, kurxum, secier Wunsck, 6sn er 6er
Nutter von clen /cugen abseken kann, wir6 erkllllt,
eke sie reckt claran ge6aekt. Lis kann bisweilen ein

woklgekälliges, aber auck verstänclnisinniges Käckeln
bei 6em ungewoknten (^rbeitseiksr ikrss Ltammkalters
nickt unterdrücken; clsnn sie kennt M clen Ansporn.

Kaekclsm 6er clienstksrtige Kackbar clie Küke ge-
molken uncl besonders sorgkältig gestriegelt kat, ökknet

er die Ltalltllrs, um das Viek, gross uncl klein, auk

die Weide xu lassen. Kun tritt (Ili sein Klüteramt

an, das er bis gegen Nittag xu vergeben kat. Lei
sekönem Wetter leistet ikm die kleine ?Vna (Kesell-

sckakt. lkncl wirklick, gerade beute straklt die Lonne
auck in einem kesttäglicken Llanx wie seit langem
nickt mekr. d'ut sie's aus L^mpatkie kür die keim-
kskrsndsn Loldaten, um diese kröklick xu stimmen
und iknen Haus uncl Kiok xu verklären, tut sie's aus

purer Verwunderung über das tunge Läuerlein, das

da drunten so rastlos kerumkantiert? gleickviel, sie

leucktet und prangt uncl es liegt ein xauberkakter

Lorgkältige Auslükrung aller ärxtlicken Verordnungen / In- und ausländische Lpexialitäten

Lpexialitäten xur Lllege der 2äkne, des Kdundes, der Klaut und der Klaare

Verlzândstoise / /krtklcel xur Xnanlcenpile^e

12



Ouït über der Natur, wie es nur möglich, wenn es

auch ihr sonntäglich zu Mute ist. Auch Uli, der Hirt,
erfüllt seine Pflicht tadellos. Nein, er tut mehr. Seine

Aufgabe besteht sonst darin, zu verhindern, class die
Kühe den Lattenhag zerstören und fremdes Eigentum
betreten, dass sie miteinander zanken und class sie

Aepfel von den niedrigeren Bäumen der Erkenntnis
herabreissen mit ihrem ahnungslosen Maul. Diese
drei Paragraphen seines ungeschriebenen Pflichtenheftes

hat er bisher
meistensbefolgt. Heute
wandert er von einer
Kuh zur andern, streichelt

sie, kraut sie an

der Stirn, erzählt einer

jeden, dass heute der
Vater heimkomme und
ermahnt sie mit
schulmeisterlichem Ernste,
sie möchten ja gehorsam

und artig sein,
sonst verklage er sie.

Und hätten sie's ihm
allein noch nicht recht
geglaubt, so mussten
sie sich von der
Wichtigkeit des Tages
überzeugen, wenn das

kleine Aennchen den
mahnenden Finger
erhob und, die Brauen
hochziehend, mit
heiligem Ernste rief : „Ja,
ja, i Aetti laga." Unter
sotanen Verhältnissen
benahmen sich auch
die zweihufigen
Hausgenossen musterhaft,
so class dem Hirten
Zeit genug übrig blieb,
sein vor Erwartung
pochendes Herz kräftig
wie noch nie herauszu-
jodeln und die Pausen
mit wohlgebildetem Peitschen-Geknall auszufüllen.

Als die dreiköpfige Familie nach dem Mittagessen
die Gabeln weggelegt, ergreift die Mutter Ulis Hand
und sagt in frohem Ton:

„So, Uli, du hast heute vormittag deine Sache
gut gemacht, ich bin zufrieden, du darfst dem Vater
bis zum Bänklein entgegengehen."

Phot.: Oscar Teiwes. Kirchgang.

„Juhui, juhui," jauchzt Uli, und presst glückselig
der Mutter Arm an seine junge Brust.

„I au, i au, Aetti go," schreit nun die kleine
Anna.

„Nein, du darfst nicht mit, das ist nur für Knaben;
die Mädchen dürfen keine Soldaten abholen", belehrt
sie sogleich der gestrenge Bruder. Da erhebt sich
ein mörderisches Gezeter. Die Mutter setzt die
untröstliche Kleine auf den Schoss und beruhigt sie:

„Freilich, du darfst
auch mit, entweder
beide oder keins." Der
Knabe, als kluger
Opportunist, fügt sich
ohne Widerrede dem
mütterlichen
Machtspruch, ist aber innerlich

empört, class die
Mädchen ihre Nasen
ins Militärwesen stekken

dürfen.
Wohl ein Dutzend

mal fragt er im Laufe
der nächsten

Nachmittagsstunden die
Mutter, ob es noch
nicht Zeit sei, zu gehen.

Der Zug kommt um
4 Uhr. Bis zum Bänklein

hinunter ist's eine
gute Viertelstunde.

Um halb 4 Uhr erteilt
die Mutter die Erlaubnis

zum Abmarsch,
nachdemsie beide sauber

gerüstet hat. Das
war eine schwierige
Arbeit gewesen, zwei
unruhige Knirpse zu
rüsten, die in einem
fort zappeln und stampfen

und lachen und
singen u. jauchzen vor
Freude und Ungeduld.

„So, jetzt geht! Und du, Uli, gib mir recht acht
auf das Aennchen."

Der Bruder fasst sein Schwesterchen bei der
Hand und stolz wie einer, der auf eine Weltentdeckungsreise

auszieht, marschiert er talwärts. Kaum haben
sie das Haus aus Gesichtsweite verloren, beginnt der
Führer auf seine Begleiterin einzureden:

Aus Photo-Wettbewerb Walz.

ST. ANNA-SCHLOSS
—-———-——— — ob Rorschach
Alles Voglschloss, erbaut 1210. Schönster Àusflugspunkt mit prächtiger Aussicht. Von allen Bodensee~
Kurorlen in einem halblägigen Ausfluge leichl erreichbar. — Interessante Sehenswürdigkeiten : Burgkapelle,

Burgverliess, Jagdzimmer, V2 Stunde von Rorschach und Goldach.

Grosser, schöner Saal. Ia. Weine. Flaschenbier. Telephon. — Vereinen, Gesellschaften und einem weitern
tit. Publikum empfiehlt sich bestens («. Spirig, vorm. Rest. Spirig, Rorschach.
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Dutt liber cler lKatur, wie es nur möglicb, wenn es

aucb ibr sonntäglicb xu Nute ist. rNicb Dli, cler Dirt,
crîûllt seins Lilicbt taclsllos. Dein, er tut mebr. Leine
/(ukgabe bsstebt sonst clarin, xu vsrkinclern, class ciie

Kübe clen kattenbag xsrstörsn uncl îrembes kigentum
betreten, class sie miteinancler xanken uncl class sie

àptel von clen nisclrigsren Daumen cler krkenntnis
berabreissen mit ibrem abnungslosen Naul. Diese
drei Laragrapben seines ungesebriebsnen Ltlicbten-
bettes bat er bisber
meistensbetolgt. bleute
vanclert er von einer
Kub xur anclern, strsi-
ebelt sie, braut sie an
cler Ltirn, erxäblt einer

jeclen, class beute cler

Vater beimlcom me uncl

ermabnt sie mit scbul-
meistsrlicbem Krnsts,
sie möcbten ja gebor-
sam uncl artig sein,
sonst verklage er sie.

kncl bätten sie's ibm
allein noeb nicbt reebt
geglaubt, so mussten
sie sieb von clerVVicb-

tigkeit clesllages über-

xeugsn, wenn clas

kleine t^enneben clen

mabnenclen Linger er-
bob uncl, clie Drauen

bocbxiskencl, mit bei-
ligem Kruste riet i ,,^a,

ja, i r^etti laga." Dnter
sotanen Verbältnissen
benabmsn sieb aucb
clie xweibutigen Daus-

genossen musterbatt,
so class clem Dirten
?ieit genug übrig blieb,
sein vorkrwartung po-
cbencles Derx kräitig
vie noeb nie berausxu-
jocleln uncl clie Lausen
mit woblgebilcletern Lsitseben-Deknall ausxutüllen.

^Vls clie cireiköptigs Larnilie nacb clsm Nittagsssen
clie (Zabeln weggelegt, ergrsitt clie Nutter Dlis DancI
uncl sagt in trobem Voni

„80, Dli, clu kast beute vormittag cleins Laebe
gut gsmackt, ieb bin xutrieclsn, clu clartst clem Vater
bis xum IZänklein entgegengeben."

kircbgang.

„lubui, jukui," jaucbxt Dli, uncl presst glückselig
cler Nutter rNm an seine junge lZrust.

„I au, i au, Nstti go," scbreit nun clie kleine
tknna.

„Dein, clu clartst niebt mit, clas ist nur tür Knaben;
clie Näclcben clürten keine Lolclaten abbolen", kelebrt
sie sogleicb cler gestrenge Drucler. Da erbebt sieb
ein mörcleriscbes Dexeter. Die Nutter setxt clie un-
tröstliebe Kleine aut clen Leboss uncl berubigt sie^

„Lreilicb, clu clartst
aueb mit, entweclsr
beicle ocler keins." Der
Knabe, als kluger Dp-
portunist, lügt sieb
obne Wiclerrecle clsm
mütterbeben Nackt-
sprucb, ist aber inner-
lieb empört, class clie
Näcleben ibre blasen
ins Nilitärwesen stek-
ken clürten.

VVobl ein Dutxencl
mal trägt er im kaute
cler näcbstsn Dacb-

mittagsstunclen clie

Ncitter, ob es noeb
nicbtXsitsei, xu geben.

Der ^ug kommt um
4 Dbr. Dis xum Dank-
lein binuntsr ist's eine

gute Viertelstuncls.
Dm balb 4 Dbr erteilt
clie Nutter clie krlaub-
nis xum ^Vbmarscb,
nacbclemsis beicle sau-
ber gerüstet bat. Das
war eine scbwierigs
Arbeit gewesen, xwe!
unrubige Knirpse xu
rüsten, clie in einem
tort xappeln uncl stam-
pten uncl lacken uncl

singen u.jauckxen vor
Lrsucle uncl Dngeclulcl.

„Lo, jetxt gebt! Dncl clu, Dli, gib mir reckt acbt
aut clas /renncben."

Der Druclsr tasst sein Lebwestereben bei cler

Dancl uncl stolx wie einer, cler aut eine V/eltentcleekungs-
reise ausxiebt, marscbiert er talwärts. Kaum baben
sie clas Daus aus Desicbtsweite verloren, beginnt cler

Lübrsr aut seine Degleitsrin einxureclsn:

?boto-Wettbenerb Wal?.

SI. ^^IlcI^-8LI-Il.0SS
—-———-——— —

Vc)sZscZ?/oss, eibnut 1210. Zebönster /^ustlugspunkt mii pi-nebtiger ^ussiclit. Vo/? s//en
Xu/'O/Ve/? m àsm /is/b/ZA/c/en x^usà^e /à/?/ — Interessante Zebensv/ürcliczlceiten :

ôu^ver-Z/sss, Ztuncle von l^orsebneb uncl (Zolclncti.

(Grosser, scböner Zssl. ls. Weine. blnscbenbier. lelepbon. — Vereinen, dlesellsebulten uncl einem v/eitern
lit. publikitm emplteblt sieb bestens <>. vorm. kest. 3s)big. l^orsclineb.

13



„Du musst ein wenig schneller gehen, sonst
kommen wir zu spät. — Wenn wir dann beim Bänklein

sind, sitzen wir, bis der Zug kommt, gelt? —
Und sobald der Zug anfahrt, dann verstecken wir
uns hinter dem Bänklein, bis der Vater auf der Strasse

daherkommt, gelt? — Und dann macht er grosse
Augen, weisst du, so grosse" — und er reisst seine
beiden so weit auf als er kann, dass Aennchen lachen
muss — „und dann hat er eine grosse, grosse Freude.
— Ich glaube, der Vater bringt mir ein Krämlein, er
hat mir das letzte mal auch eins gebracht, weisst du,
viel, viel Schokolade, und jetzt bist du grösser, jetzt
bringt er dir gewiss auch ein Krämlein und der Mutter

Etwa zehn Minuten ist das Pärchen, Hand in
Hand, dagesessen und hat geduldig gewartet, als von
ferne ein Keuchen und Pusten sich vernehmen lässt,
bald gewahrt man den Rauch der Lokomotive und
bald fährt der Zug ein.

Uli ist aufgesprungen, hat sein Schwesterlein
heruntergehoben, zitternd vor freudiger Aufregung,
und nun stehen beide hinter die Lehne geduckt und
spähen zwischen den Latten hervor. Ulis Herz
klopft stürmisch. Vom Bahnhof her tönen fröhliche
Männerstimmen, Gelächter, Jauchzen. Im Gewimmel
der Leute ein gerührtes Bewillkommnen, ein
herzliches Abschiednehmen von Zivilisten und Militär.

Basler Lebensversictierungsgesellschaft

Gesamtversicherungsbestand 360 Millionen. Gesamt-Garantiemittel 167Millionen

ÜIl

m
ill!

Lebens «Versidierungen
in allen Kombinationen

ytttlVj:

Einzel-, Unfall- und
Renten-Versicherungen

Die Einrichtung der Lebensversicherung ist unbedingt eine der wert

vollsten nationalökonomischen Errungenschaften des neunzehnten

Jahrhunderts

ßr-versic

ohne ärztl. Untersuch

§)<man^

Goldene Medaille
:: Bern 1914 ::

GENERAL-AGENTUR

Rusconi & Co. / St. Gallen

IUI

Uli

Telephon 571 39 Oberer Graben 39 Telephon 571

hat er das letzte mal auch eins gebracht, weisst du,
er ist ein liebes, liebes Vatterli, und er hat eine schöne
blaue Uniform mit silbernen Knöpfen wie an der
Sennenweste und einen schwarzen Soldatenhut mit
einem weissen Kreuz und zu oberst ist ein ganz
kleiner, grüner Luftballon, und auf dem Rücken hat
er einen grossen schwarzen Thek wie unsere
Oberschüler und ein Gewehr, weisst du, da macht er:
bum, bum und dann ist man tot und dann muss man
umfallen. Weisst du, vielleicht darf ich den Soldatenhut

aufsetzen, das ist fein." — So geht es in einem
Zuge weiter, bis sie beim Bänklein angelangt sind.

Das Bänklein hat der Verkehrsverein errichten
lassen, es bietet eine schöne Aussicht auf das Dorf und
namentlich auf die nahe gelegene Bahnstation, Man

vermag die Leute, die ein- und aussteigen, zu erkennen.

Uli richtet seine Blicke in atemloser Spannung nach
dem Bahnhofplatz. Er sieht Männer und Frauen
aussteigen, und Soldaten — aber — aber — es sind
keine Schweizersoldaten, sie haben keine blauen
Uniformen, nein, nur grüngraue. Uli streckt den Kopf
in der höchsten Neugier über die Lehne hinaus, seine

Augen treten fast aus ihren Höhlen, — vielleicht
steigen die Schweizersoldaten doch noch aus. — Aber
nein, — es steigt niemand mehr aus — ein scharfer
Pfiff — der Zug bewegt sich, er fährt fort. Uli sieht
die fremden Soldaten in Reih und Glied treten, dann
nach dem Dorf abmarschieren.

Da packt ihn plötzlich eine unsinnige Angst. Er

reisst sein Schwesterchen empor, das immer noch

geduldig am Boden sitzt und auf den Vater wartet.

„Schnell, schnell, heim zur Mutter."
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„l)u musst ein wenig scbneller geben, sonst
kommen wir xu spät, — Wenn wir bann beim Känk-
lein sinb, sit/.en wir, bis ber ^ug kommt, gelt? --
Knb sobalb ber Tiug antabrt, bann verstecken wir
uns binter bem Känklein, bis ber Vater aut ber Ztrasse

baberkommt, gelt? — Knb bann macbt er grosse
Zeugen, weisst bu, so grosse" — unb er reisst seine
beiben so weit aut ais er kann, bass ^.enncbsn lacben

muss - - „unb bann bat er eine grosse, grosse Kreube,

— leb glaube, ber Vater bringt mir ein Krämlsin, er
bat mir bas letzte mal aueb eins gebraebt, weisst bu,
viel, viel Lcbokolabs, unb ^et?t bist bu grösser, Mxt
bringt er bir gewiss aueb ein Krämlein unb ber Mutter

Ktwa ?ebn Minuten ist bas Kärcben, lbanb in
Ibanb, bagssessen unb bat gebulbig gewartet, als von
terne ein Keucben unb Küsten sieb vernebmen lässt,
balb gewabrt man ben Kaucb ber Kokomotive unb
balb täbrt ber ^ug sin.

Kb ist autgesprungen, bat sein Lcbwestsrlein
bsruntcrgeboben, ^itternb vor treubiger ^utregung,
unb nun steben bsibe binter bis Kebne gebückt unb
späben xwiscben ben batten kervor. Klis Iber?

klopkt stürmiscb. Vom Kaknbot ber tönen tröblicbe
Männerstimmen, Lleläcbtsr, ^aucb^en. Im Oewimmel
ber beute sin gerübrtes Kewillkommnen, ein ker^-
liebes ^.bscbiebnebmen von Civilisten unb Militär,

kzzler kàn5vmlcl>erMM5ell5Ml
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bat er bas làte mal armb eins gebraebt, weisst bu,
er ist ein liebes, liebes Vattsrli, unb er bat eine scböne
blaue Knitorm mit silbernen Knöpken wie an ber
Lennenweste unb einen sckwarxen Lolbatenbut mit
einem weissen Krsu^ unb ^u oberst ist ein ganx
kleiner, grüner buttballon, unb aut bem Kücken bat
er einen grossen scbwarxen 7bek wie unsere Ober-
scküler unb ein Llewebr, weisst bu, ba macbt er:
bung bum unb bann ist man tot unb bann muss man
umtallsn, weisst bu, vielleicbt bart icb ben Lolbaten-
but auîset^en, bas ist lein," — Zo gebt es in einem
7ugs weiter, bis sie beim Känklein angelangt sinb,

Das Länklein bat ber Vsrkebrsverein srricktsn
lassen, es bietst eine scböne àssicbt aut bas Dort unb
namentlicb aut bie nabs gelegene Labnstation, Man

vermag bie beute, bie ein- unb aussteigen, ^u erkennen.

Kb riebtet seine Klicke in atemloser Lpannung nacb
bem Kabnbotplat?, Kr siebt Männer unb brauen aus-
steigen, unb Lolbaten — aber — aber - es sinb
keine Lcbweixersolbaten, sie kaben keine blauen Kni-
tormen, nein, nur grüngraus, Kli streckt ben Kopt
in ber köcbsten Keugier über bie bebne binaus, seine

^.ugsn treten tast aus ibrsn Köklen, — vielleicbt
steigen bie LcbweKersolbaten bocb nocb aus, — t^ber

nein, — es steigt niemanb mebr aus — ein scbarter
Ktitk — ber 7ug bewegt sieb, er täbrt tort, Kli siebt
bie tremben Lolbaten in Keib unb Olieb treten, bann
nacb bem Dort abmarscbieren,

L>a packt ikn plöt^lick eine unsinnige /tngst, br
reisst sein Lcbwestsrcben empor, bas immer nocb

gebulbig am Koben siKt unb aut ben Vater wartet,

„Lcbnell, scbnell, beim ^ur Mutter."

l-t



„Nein. Aetti waten."
„Aetti kommt nicht. So laut doch — laut doch."
Die Kleine trippelt, so schnell sie kann, bergaut.

Der Bruder schleppt sie mehr, als dass sie geht und
ruft tortwährend: „So laut doch auch."

Da hüllt Aennchen hin und tängt an zu weinen:
„I falle, i miied, i nöd laute."
Kurz entschlossen nimmt er das Marschhindernis

auf seinen Rücken und rennt schweisstrietend, keuchend
weiter. Oben an einer Stelle, von der aus man ein
Stiicklein des Weges überschauen kann, harrt die

Mutter, die nun auch alles zum testlichen Empfange
des Gatten gerichtet hat. Sie stutzt, wie sie die beiden

voll Mitgefühl auch Aennchen wieder zu weinen an.
Umsonst richtet die ratlose Mutter Frage auf Frage
an die Kinder, sie antworten mit Schluchzen.

Geraume Zeit verrinnt. Endlich findet sich der
tränenüberströmte Knabe nach und nach wieder und
gibt der Mutter Antwort, von neuen Tränenausbrüchen
unterbrochen :

„Es ist kein einziger Schweizer ausgestiegen. —
Lauter Deutsche oder Franzosen, sie haben ganz
fremde Uniformen. Sie sind ins Dorf marschiert.

Sie nehmen die Leute gefangen — der Vater ist
auch gefangen - vielleicht ist er schon tot." Neues
Schluchzen lässt den verwirrten Knaben erbeben. Die

Blühende Bäume.

Kinder, aufeinander gebeigt, aber allein, ohne den
ersehnten Vater, daherkommen sieht. Hat es etwa
mit der Kleinen etwas gegeben?

Jetzt bemerkt auch der keuchende Uli die Mutter.
Rasch stellt er die Bürde, die unterdessen aus einem
weinenden Schwesterchen zu einem seelenvergnügten
Aennchen geworden, aut den Boden, lässt sie kurzerhand

stehen und eilt auf die Mutter zu.
„Der Vater ist nicht gekommen" — — — mehr

vermag er nicht zu sagen, er verbirgt seinen Kopf
in Mutters Kleid, ein herzbrechendes Weinen schüttelt
seinen ganzen Körper. Bei diesem Anblick fängt

Mutter wird nicht klug aus der abgerissenen Rede

des Sohnes. Für sie besteht nur die nackte Tatsache,
dass der Vater nicht mit den Kindern heimgekommen
ist. Gefangennahme - Tod — ach! das muss wohl
ein Missverständnis sein — aber die fremden
Soldaten? Das könnte ja möglich sein — es sollen ja
fremde Kriegsgefangene in die Schweiz gebracht
werden zur Erholung und Genesung. — Aber warum
kommt nur der Vater nicht, er hat doch geschrieben,
er käme mit demVieruhr-Zug Etwas ist da nicht im Blei.

Drüben beim Nachbarhaus schreitet der

Briefträger vorbei. Jetzt bringt er vielleicht einen andern

HOTEL ANKER
Seidenstoffe / Sammt / Handschuhe / Handarbeiten / Strümpfe / Schürzen / Mercerie-Artikel

„Kein, /cetti waten,"
„/Vetti kommt nickt, 80 lank clock— laut clock/'
Ois Kleine trippelt, so sslmell sie kann, bergauk,

Oer kZrucler scklsppt sie mekr, als class sie gekt uncl

rukt kortwäkrencl 1 „3o lau! clock auck,"
Oa ttillt ^.enncken kin uncl kängt an ^u weinen:

„l kails, i müecl, i nöcl laute,"
Kur^ sntseklossen nimmt er clas Narsckkinclernis

auk seinen Kücken nncl rennt sckweisstriekencl, kenckencl
weiter. Oben an einer 3telle, von eler aus man ein
Ztücklsin eles V/eges übersckauen kann, karrt elie

Nutter, clie nun auck alles xum kestlicken Kmpkange
cles Oatten gericktet kat, 8is stuOt, wie sie clle beiclen

voll Nitgekükl auek /Venncken wiecler TU weinen an,
Omsonst ricktet elie ratlose Nutter Krage au! Krage
an clie Kincler, sie antworten mit 8ckluck^en,

Oeraume ^e!t verrinnt, Knclkck kinelst siek cler

tränenüberströmte Knabe nack uncl nack wiecler cincl

gibt cler Nutter Antwort, von neuen hränenausbrücken
unterbrocken1

„Ks ist kein e!n/kger 3ckweiter ausgestiegcn, —
Kanter Oeutscke ocler Kran^osen, sie kaben gan?
kremcle Onikormen, 8!e sincl ins Oork marsckiert.

8!e nekmen clie beute gelangen — cler Vater ist
auck gelangen - vielleickt ist er sckon tot," Kecms
8ekluck/!en lässt clen verwirrten Knaben erbeben. Oie

klüksncls Ltiume,

Kincler, aukeinancler gsbeigt, aber allein, okne clen

erseknten Vater, clakerkommen siebt, Klat es etwa
mit cler Kleinen etwas gegeben?

^et^t bemerkt auck cler keuckencls OK clie Nutter,
Kasck stellt er clie IZürcls, clie untsrkessen aus einem
veinenclen 8ckwestercken ?u einem seslsnvergnllgten
ànncksn gewor6en, au! clen IZoclen, lässt sie kurzer-
kancl sieben uncl eilt auk clie Nutter ?u,

„Oer Vater ist nickt gekommen" — - — mskr
vermag er nickt ^u sagen, er verbirgt seinen Kops
m Nuttsrs Kleicl, ein ker^breckencles Nteinen scküttelt
semen ganzen Körper. Lei cliesem Anblick kängt

Nutter wircl nickt klug aus cler abgerissenen Kecle

cles 3oknes, Kür sie bestskt nur clie nackte hatsackc,
class cler Vater nickt mit clen Kinclern keimgekommen
ist, Oekangennakme - Vocl — ack! clas muss wokl
ein Nissvsrstänclnis sein — aber clie kremclen 80I-
claten? Oas könnte ^a mögkck sein — es sollen pc

kremcle Kriegsgekangens in clie 8ckweh gekrackt
werclsn zmr Krkolung uncl Oenesung, — hber warum
kommt nur 6er Vater nickt, er kat clock geschrieben,
er käme mit clemVierukr-Xug Ktwas ist 6a nickt im IZIei,

Orüben beim Kackbarkaus schreitet 6er Oriek-

träger vorbei, MN bringt er vielleickt einen anclern

nocrei. Arcrcna
8ei6enLtolse / Zsmmt / ^sn^Lcîau^e / I^3n6srl)elten / Ztrümpke / Zclnür^en / Mercerie--/kràel



Brief vom Vater. Sie ruft hinüber und streckt die

Hand aus. Doch der Bote winkt ab wie ein Zeiger
im Scheibenstand und entfernt sich.

Nun wird auch sie unruhig und besorgt. Sie

will mit den Kindern ins Haus, da soll Uli sein
Schwesterchen hüten und sie will dann rasch ins
Dorf hinab, um Erkundigungen über den Vater
einzuziehen und die fremden Kriegsgefangenen zu
betrachten. Mechanisch kehrt sie sich noch einmal um
und wirft einen flüchtigen Blick den Weg hinunter.

„Was ist das?" spricht sie zu sich selber, „hm,
ein fremder Soldat?" Sie legt che Hand über die

Augen, um den Heraufsteigenden besser sehen zu
können. Auch Uli erblickt ihn jetzt. Aufs neue
erschreckend und die Mutter umklammernd, schreit er:
„Ein Franzos, ein Franzosl" Der fremde Soldat hat
die Drobenstehenden nun auch erblickt, er zieht sein

Käppi ab und schwenkt es grüssend. Da ruft plötzlich

die Mutter mit einem Freudenschrei:

o/Ye brauchen,
nun aufaie/yfanke

^ VonzAQlîckie Quaiûdk
Teignez&F>iKT--l?qric>ff CSU

* ddd^^cJnctcn^ *

„Der Vater, der Vater!"
Sie nimmt hastig die Kleine auf den Arm und eilt

dem Soldaten entgegen. Der streckt seine Arme entgegen

und bald umfasst er glückstrahlend Mutter und Kind.
Uli ist stehen geblieben. Er zweifelt, er zögert,

er misstraut. Und erst, als ihm sein Vater ruft, da

ist er in ein paar Sprüngen, jauchzend und lachend,
bei der Gruppe.

„Vaterli, Vaterli!"
Er wird fast närrisch vor Freude und Verwunderung:

„Bist du kein Schweizer mehr, class du eine

fremde Uniform hast?"
„Ja, freilich, Uli, das ist jetzt unsere neue

Uniform," und zur Frau gewendet, „ich habe absichtlich
nichts davon geschrieben, um euch zu überraschen.
Aber jetzt kommt, wir wollen in die Stube gehen
und eure Krämlein auspacken."

„0, Oemli, Oemli," jubelt Aennchen und zupft
den Vater liebkosend am struppigen Kriegsbart.

Illl!lll!lllllll!lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!lll!lll!lll!llllll!llllllll!lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
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IZriek vom Vater. Lis rukt kinkber uncl streckt clie

Dancl mis. Dock cler Lote vinkt ab vie ein Neiger
im Lckeibsnstancl uncl entkeimt sick.

Klun vircl auck sie unrukig uncl besorgt. Lie
vill mit clen Kinclern ins Klaus, cla sol! Dli sein
Zckvestercken küten uncl sie vill clann rasck ins
Dork kinab, um Krkuncligungen über clen Vater ein-
^u^isken uncl clie kremclen Kriegsgekangenen ziu be-
tracktsn. Neckanisck kekrt sie sick nock einmal um
uncl virkt einen klücktigen IZIick clen V/eg kinunter.

„Was ist clas?" sprickt sis mi sick selber, „km,
ein kremcler Lolclat?" 8ie legt clis klancl über clis

/iugsn, um clen klerauksteigsnclen besser seken xu
können, ^uck kill erblickt ikn ^etá /^.uks neue er-
sckreckencl uncl clis Nutter umklammerncl, sckreit er i

„Kin kranxos, ein kran^os!" Der krsmcle Lolclat kat
clie Drobsnstekenclen nun auck erblickt, er xiskt sein

Käppi ab uncl sckvsnkt es grusssncl. Da rukt plötx-
lick clie Nutter mit einem kreuciensckrei i

„Der Vater, cler Vater!"
Lie nimmt kastig clie Kleine auk clen /lrm uncl eilt

clem Lolclaten entgegen. Der streckt seine /irms entge-
gen uncl balcl umkasst erglückstraklencl Nutter uncl Kincl.

Dli ist sieben geblieben. Kr xveikelt, er xögert,
er misstraut. Dnci erst, als ikm sein Vater rukt, cla

ist er in sin paar Lprüngsn, ^auclu?encl uncl lacksncl,
bei cler Druppe.

„Vaterli, Vatsrli!"
Kr vircl tast närrisck vor kreucle uncl Vsrvun-

clerungi „Dist clu kein LckveDer mekr, class clu eine
kremcle Dnikorm kast?"

„^sa, kreilick, Dli, clas ist jet^t unsere neue Dni-
korm," uncl Tiur krau gevenclet, „ick kabe absicktlick
nickts clavon gesckrieben, um euck xu überrascken.
/tber ^st^t kommt, vir vollen in clie Ztube geben
uncl eure Krämlsin auspacken."

„D, Demli, Demli," jubelt ^enncken uncl xupkt
clen Vater liebkosencl am struppigen Kriegsbart.

!»!!»!!«!!>!!!!>!!!!!!!!>!!>!!!>>!!>>!!>>!!!!!!!!!!!>!!!!!!!!!!!!>!!!!!>!!!>!>!!!!!!>!!!!»!»!!>!>!!»!»>!»>!>!>!!»!>»!>!>!!>!!»>!!!>!!»!!>!!!!»

3. 6- l^. Kl./Xt3S
klauptstrssss 2S klauptstrssss SS

»!>!!!»!!»!>!»>!>!!!!»!»>!!»!!»!!»!»>!»!!!>!!»!!!»>!!>!!»>!»!>!>!>!>!>!!!>!>!!!>!»!»!!»>!»»>!!>!!»!!»!!»!!>!!!»!!!!!!!>!!!!!!!>!!!!>!!»

V6Mîck6!ung8-/^n8îslt,
b/lUlnlsnistrsssS IX!O. 24 u îslsplnczin lXlcz. 2034

von sbgsnûtàn ^ssdsstsoksn, UsuZiiAltungL - EsgSNLîÂncisn, Ssu - ^iaurnitursri,
kisitsi-tikeln, Vslo's usv. r VergolcSsn, VsrmEssingsn, VErkupisrn, Ox^clisrsn
uncl ^Zrbsn von lVlstsllvsrsn. r Vs^^inksn von ^lssn (ttostsctuà). r EQlljvEk'NÌSi'sn

von kouotitorn usv. c ksgsr !n gut vsrsilbsrtsn UssbEsiseksn.

5peàl-âteiîun^ iür

I^eâer-àicles
Qrosse Ausstellung über <Iie kestsieit.

DâtkìLIlljlâ5âìSI1 in eilen modernen borrnen von 6en
billigsten bisxuäenkeinsten^ Resuckstâsckckeu,Zjríetruâppeu,
k'orteiuousies kur blerren un6 Deinen. /

A.Is bestgescbenk türbierren einpteble sis äusserst prsbtiscb un6
rvillbornrnen ljriettusckeu, Lürseu- unâ kinnlrnotentnscben,
llígsrretteu-Ltuis, llignrreu-Ltuís, /cìrten-Xlnppen. /

/ Alpins / lìvrsàâck

Lârl îìâmgei-

Z° (ligâri-ciì-KzZLTÍÂîkâìiz
Ligsrren — Ligsretten
Isbsc

Alpins

t^orlàsà II

«
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